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Details zu den Biografien 
Seiroku Honda (02.07.1866 – 29.01.1952)  
Geboren 1866 in der heutigen Stadt Kuki (Präfektur Saitama), studierte Honda von 1884 bis 
1890 Forstwissenschaften an der Forstakademie Tôkyô, u. a. bei den deutschen Professoren 
Mayr und Grasmann. 1890 begab er sich zum Studium nach Deutschland und 
immatrikulierte sich zunächst an der Forstakademie Tharandt, wechselte im Sommer 1891 
an die Universität München und promovierte dort 1892 mit seiner Dissertationsschrift «Eine 
Untersuchungsreihe über den Einfluss der Höhenlage der Gebirge auf die Veränderung des 
Zuwachses der Waldbäume» (Honda 1892) bei Prof. Weber und Prof. Brentano (Resch & 
Buzás 1975). Zurück in Japan übernahm er an der Universität Tôkyô zunächst die 
Assistenzprofessur im Fach Waldbau und Forstbotanik als Nachfolger von Prof. Mayr, der 
1891 nach Deutschland zurückgekehrt war. Als ab 1899 erstmals auch im Fach 
Forstwissenschaft das Promotionsrecht an der Universität Tôkyô eingeführt worden war, 
promovierte Honda sich als einer der ersten fünf Japaner mit einer Arbeit über die 
Vegetationszonen der Waldbäume in Japan (Honda 1900). Daraufhin folgte 1900 die 
Berufung als ordentlicher Professor auf den Waldbau-Lehrstuhl an der Kaiserlichen 
Universität Tôkyô von 1900 bis 1927.  
 
Als Professor der Forstwissenschaften veröffentlichte er zahlreiche Bücher und Aufsätze, 
darunter forstliche Standardwerke wie die «Zusammenfassung der Waldbaulehre» (teiyô 
zôringaku, 1899) oder das «Lehrbuch der Forstwissenschaft» (ringaku kyôkashô, 1905). Im 
Auftrag der japanischen Regierung unternahm er zahlreiche Reisen. So wurde er 
beispielsweise 1907 als Vertreter Japans zum 8. Internationalen Landwirtschaftlichen 
Kongress nach Wien entsandt (ILK 1907) und bereiste im Anschluss erstmals auch die 
Schweiz. Durch seine Forschungsreisen auch weit über Japan hinaus (z.B. Taiwan 1896, 
Sibirien, Korea und China 1902, Malaysia und Java 1913) erwarb er sich internationale 
forstliche Expertise. Als Landschaftsarchitekt schuf Honda eine Vielzahl berühmter 
Parkanlagen wie den Hibiya-Park (1907) oder den Park des Meiji-Schreines (1922) in Tôkyô. 
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Honda war sowohl Mitglied als auch in leitenden Funktionen in zahlreichen Vereinigungen,  
z. B. im japanischen Forstverein (dainihon sanrinkai), in der japanischen 
Gartenbaugesellschaft (nihonteien kyôkai) oder in der Kaiserlichen Forstvereinigung (teikoku 
shinrinkai). Im Alter von 86 Jahren starb er 1952 als einer der Wegbereiter der modernen 
Forstwissenschaften in Japan.  
 
 
Henri Badoux (22.05.1871 – 01.08.1951) 
Henri Badoux kam 1871 in Cremin (Moudon) zur Welt. Bereits mit 17 Jahren immatrikulierte 
er sich am Polytechnikum in Zürich und studierte dort bis 1891 Forstwissenschaften bei Prof. 
Landolt und Prof. Bühler. Nach seinem Diplom wechselte er an die Universität München und 
studierte dort zwei Semester, u. a. bei Prof. Gayer und Prof Weber. Nach seiner Rückkehr in 
die Schweiz 1892 absolvierte Badoux die vorgeschriebenen Praktika für den staatlichen 
Forstdienst in Lausanne. Ab 1895 wechselte er an die 1888 gegründete eidg. Anstalt für das 
forstliche Versuchswesen unter der Leitung von Prof. Bühler. Nach drei Jahren ging Badoux 
zurück in die Forstpraxis, von 1898 bis 1915 u. a. als Kreisforstinspektor in Vevey (Montreux). 
1915 wurde Badoux Nachfolger von Prof. Decoppet für den Lehrstuhl für Forstpolitik und 
Forstschutz an der ETH Zürich. Als verantwortlicher Redakteur gab er ab 1915 das Journal 
forestier suisse (JFS) heraus. 1925 wurde er Direktor der eidg. Forstlichen Versuchsanstalt. 
Eines der zentralen Forschungsthemen seiner Amtszeit bis 1933 war die Frage der 
ausländischen Holzarten für die Schweiz (Burger 1948), zu der Badoux seine Arbeit «Les 
essences forestières exotiques en Suisse» (Badoux 1932) veröffentlichte. Ein weiteres 
zentrales Thema in Badouxs Wirken war die Rolle des Waldes für den Naturschutz. 1906 
stellte er mit Glutz die «Motion Badoux-Glutz» auf und warb vor dem Schweizerischen 
Forstverein für die Errichtung von Waldreservaten. Als Vizepräsident der «Ligue suisse pour 
la protection de la nature» vertrat er aus forstfachlicher Sicht die zentrale Rolle des Waldes 
beim Naturschutz auch auf internationaler Ebene, z. B. 1923 beim Congrès International 
pour la protection de la Nature in Paris (Badoux 1924a). 1941 beendete Badoux seine 
Lehrtätigkeit an der ETH Zürich und gab 1945 nach 30 Jahren schliesslich auch die Redaktion 
des JFS ab (SZF 1945).  
 
 
 
 
 
Carl Schröter (19.12.1855 – 07.02.1939) 
Carl Schröter wurde 1855 in Esslingen (D) geboren und übersiedelte im Alter von zehn 
Jahren nach Zürich, nachdem sein Vater 1865 am Polytechnikum die Professur für 
Maschinenbau übernommen hatte. Schröter studierte ab 1874 am Eidgenössischen 
Polytechnikum Naturwissenschaften. Er habilitierte 1878 als Privatdozent für Botanik und 
wurde 1883 auf den Lehrstuhl für spezielle Botanik am Polytechnikum berufen (Rübel 1925). 
Botanik wurde auch von den Forststudierenden belegt und so zählte auch Henri Badoux zu 
seinen Schülern. 
Während Badoux die japanischen Waldverhältnisse überwiegend aus dem Austausch mit 
Honda kannte, so war es dem Botaniker Prof. Carl Schröter mit der Einladung eines seiner 
Studenten ermöglicht worden, Japan zu bereisen und vor Ort forstliche Reiseeindrücke und 
botanische Proben zu sammeln.  
 


